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Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WAHLER): Frau Präsidentin, heute *rra" ,ro'10,31

num TV genau die Frage behandelt: Könnten Mehrgeneraiionenhäuser eine Lösung

der gesellschaftlichen Probleme bei der Kinder- und Seniorenbetreuung sein? - An!

wort: Ja, es ist ein richtiger Ansatz.

Als Grundtenor meines Beitrags sage ich: Wir können die Probleme der Zukunft nur

dann lösen, wenn Jung und Alt zusammenarbeiten, wenn Jung und Alt gemeinsame

Wege gehen. Das ist für uns ein ganz wichtiger Punkt.

Warum? - Wir leben in Zeiten zunehmender Urbanisierung. Wir haben zunehmende

Verstädterung. Das Leben wird immer anonymer, und wir brauchen soziale Kontakte,

die aber oft nur spärlich sind. Soziale Bindung und Verankerung im Wohnumfeld, in

dem Viertel, in dem wir wohnen, werden immer schwieriger. Wr brauchen zunehmend

auch den Kontakt zwischen den Generationen. Dieser Kontakt kommt manchmal nur

zustande, wenn eine Rentnerin beispielsweise ein zurückgelegtes Paket abholt.

Wir sagen: Mehrgenerationenhäuser schaffen Abhilfe. Mehrgenerationenhäuser sind

Umgebungsorte, an denen generationen überg reifend ein Miteinander entstehen kann.

Hier gibt es Einrichtungen, die nachbarschaftliche, großfamiliäre Strukturen bieten.

Hier geht es um Kinderbetreuung, Hausaufgabenbetreuung, Gedächtniskaining für

Senioren - das ist übrigens ganz interessant. Da habe ich auch mal mitgemacht. Das

war gar nicht so einfach -,
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Kochen für Jung und Alt.
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Laut Sozialministerium gibt es in Bayern 90 Mehrgenerationenhäuser. Wir sagen:

90 Mehrgenerationenhäuser, da heißt pro Landkreis oder Stadt ein Mehrgenerationen-

haus. Das ist einfach zu wenig. Wir denken, es müssten viel mehr sein. Es gibt etwa in

Unterfranken - wahrscheinlich wird der Kollege Vogel dann darüber reden - 10 Mehr-

generationenhäuser, zum Beispiel eines in Arnstein, eines in Haßfurt. Das sind zwei

hochprofessionelle Mehrgenerationenhäuser. Da sagen wir: Es müssten eigentlich viel

mehr sein.

Dann geht es um die Finanzierung: Mehrgenerationenhäuser werden natürlich

schwerpunktmäßig vom Bund gefördert. Das wissen wir. Hier gibt es eine Förderung

von 30.000 Euro. Hier muss die Kommune mit 10.000 Euro pro Haus natürlich kofi-

nanzieren. Dann gibt es noch den Freistaat. Für den Freistaat sind die Mehrgeneratio-

nenhäuser eine tolle Sache. Das wird auch Herr Vogel sagen. Die Förderung ist aller-

dings mit nur 5.000 Euro minimal und es gibt sie außerdem nur für sogenannte finanz-

schwache Gemeinden. Das heißt, hier müsste der Demographiebeauftragte der Baye-

rischen Staatsregierung einmal tätig werden. Die Kommunen müssen nämlich Anträge

stellen, die 10 bis 15 Seiten lang sind. Die Kommunen müssen diese Anträge ausfül-

len, um zu dokumentieren, dass sie eine finanzschwache Gemeinde sind.
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Wir meinen hier: Das muss nicht sein. Jede Kommune, die ein Mehrgenerationenhaus

hat, sollte diese 5.000 Euro bekommen. Wir sagen: 5.000 Euro sind relativ mickrig.

Deswegen fordern wir in unserem Antrag '10.000 Euro. Das ist ja das Mindeste!

Bei diesem Thema wird immer auch die Frage der Finanzierung diskutiert. Das gilt

auch für andere Projekte. Wir wollen Regel- und nicht Projektfinanzierung.

ln den vergangenen Jahren mussten Antragsteller oft befürchten, dass der Zuschuss

für das nächste Jahr vom Bundesministerium gar nicht genehmigt werden würde.

Jetzt ist diese Aussicht ein bisschen besser; die Planung geht über dr"i Jrhr". ;i:o"t;

aber doch jeder die Mehrgenerationenhäuser so toll findet, dann könnte man die Pro-

jektfinanzierung auch in eine Regelfinanzierung überführen.

Das ist für uns ein. ganz wichtiger Aspekt, der auch noch für ,nO"r" g"r"i"f,:t;1i,1

Mehrgenerationenhäuser sind wichtig für Jung und Alt, für gemeinsame Wege - auch

wenn es nicht immer die echten Mehrgenerationenhäuser sind, in denen Alt und Jung

tatsächlich zusammenleben. Diese gibt es in Bayern auch noch, und sie sind insge-

samt ziemlich erfolgreich.

ln unserem Antrag steht zudem, dass der Freistaat das Engagement für die aara:::lt;

der Mehrgenerationenhäuser steigern soll. Er könnte beispielsweise das Engagement

fördern, indem er ein Konzept erarbeitet, das für Bayern nicht nur 90 Mehrgeneratio-

nenhäuser vorsieht, sondern die doppelte Anzahl.
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Warum sollte in jedem Landkreis nur ein Mehrgenerationenhaus existieren? lch höre

immer wieder, dass die Einrichtungen so toll seien, und dass es durchaus mehr Mehr-

generationenhäuser in einem Landkreis geben könnte. Dann wären alle zufrieden, und

es wäre insgesamt eine gute Sache. Deswegen wäre es wichtig, zu hören, ob die

Staatsregierung jetzt wieder sagt: Mehrgenerationenhäuser sind eine tolle Sache,

aber der Status quo reicht aus.

Wir hingegen sagen: Der Status quo reicht nicht aus; denn es geht um eine #;t:

Zukunftsaufgabe, von der wir alle betroffen sind. Nur Jung und Alt zusammen können

die Probleme der Zukunft lösen. Packen wir die Mehrgenerationenhäusern an! - Dan-

ke schön.
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Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WAHLER): Sie haben den Koalitionsvertrag zitiert, das

man weiter ausbauen will. Das heißt, man will die Mehrgenerationenhäuser weiter

ausbauen. Davon habe ich nichts gehört. Welchen Vorschlag hat die CSU für einen

weiteren Ausbau der Mehrgenerationenhäuser in Bayern, von denen wir nur 90 ha-

ben? Wie kommen wir auf 95? Wie kommen wir auf 100 Häuser? Das steht im Koali-

tionsvertrag.

lhre zweite Bemerkung zu den finanzschwachen Gemeinden hat mich nicht über-

zeugt. lch habe es wirklich zehnmal erlebt, dass mir solche Gemeinden gesagt haben,

welch große Bürokratie es ist, all diese Anträge zu stellen. Damit werden im Sozialmi-

nisterium wahrscheinlich zwei Leute nur damit beschäftigt, diese Anträge zu prüfen. lm

Sinne eines Bürokratieabbaus wäre es viel sinnvoller, für alle, die sich auf diesem Ge-

biet interessieren und engagieren, diese 5.000 Euro aufzustocken.

iSteffen Vogel)

H*rr Dr. Fahn- §!o haben vorhirr das Me hrgeneratie ;"renhau* r;n Landkreis Main-

§pessart angesg:echen, also e.lem !-andi<reis, aus deni §i* kornmen, närnlieh dss

Mehrgeneratior.enhauc'lt Ä:r); r,i,.. gia,rbe i,:1,.

(Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WAHLER): Binsfeldl) 
4e1o16

- Einsfeld, genau, da ist des futehrgeneraii*nenhaus. G!a;:ben Sie wirklich, dass die

§tadt Markth*idenf*ld *in M*hrg**erati*nenhaus eriithl*n würde, wenn d*r Freisfaat

Bayern nlcht S"000 ELlro, s*ndern 'lü.ü00 Euro zur Vedüoung steil*n rr;ür*e? lst das

echt lhre Ansicht? §lauh*:r §ie. dass die Stadt Kxrls"."


